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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Rispenseggen-Erlengebüsch,
Rasenschmielen-Grauweidengebüsch, Brennessel-Grauweidengebüsch, Sumpfseggen-Schilfröhricht, Nachtschatten-Schilfröhricht,
Sumpfseggenried

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08649

X X

zu Vegetationseinheiten:
Rohrglanzgrasbestand, Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, 
Rispenseggenried, 

Biotoptypen und Nebencodes <1%:
VRL (Brennessel-Schilfröhricht), VHD (Brennessel-Hochstaudenflur), WFD (Brennessel-Erlenwald), VRT (Breitblattrohrkolbenröhricht), GFD 
(Wiesenfuchsschwanz-Grasland, Rohrglanzgras-Grasland), FGB (Graben mit intensiver Instandhaltung), FGN (Graben ohne Instandhaltung)

Moorkomplex aus verlandeten Handtorfstichen u. aufgelassenen Feuchtwiesen bestehend, in einem Seitental der Peene. Durch die gesamte
Niederung u. somit auch durch das Biotop verläuft ein breiter Entwässerungsgraben, in den mehrere kleine Seitengräben einmünden. Im 
Nordteil dominieren Gehölze. Überwiegend handelt es sich um Grauweidengebüsch, das sich außerhalb des Biotops bis in das Nachbarblatt 
hinein fortsetzt. In sehr feuchten u. nassen Senken kommen in der Krautschicht Sumpfsegge, Rispensegge, Schilf u. Rasenschmiele vor.
Diese sind mit feuchten Bereichen verzahnt, in denen die Krautschicht von Rasenschmiele u. Brennessel beherrscht wird. Dieser 
Gebüschtyp befindet sich vor allem westlich des Hauptgrabens und ist nicht geschützt. An einigen Stellen haben sich Erlengehölze 
entwickelt. Sie sind ebenfalls z.T. durch sehr feuchte bis nasse Torfstichsenken geprägt, in denen Sumpfsegge, Rispensegge u. 
Teichschachtelhalm wachsen. Oft weist der Boden jedoch eine geringere Feuchtestufe auf u. hier tritt zur Sumpfsegge die Rasenschmiele 
hinzu. Diese Gehölze sind mit nicht geschütztem Brennessel-Erlenwald verzahnt. Das Biotop wird von einer Energieleitung gequert. Darunter 
wurden die Erlen abgeholzt u. es hat sich ein lichtes Rispenseggen-Erlengebüsch entwickelt. Östlich des Hauptgrabens ist das 
Grauweidengebüsch oft lichter u. mit Schilfröhricht u. kleinen Rispenseggenrieden verzahnt.
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Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau
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Graben

 k    g
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Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Phragmites australis Salix cinerea

Alnus glutinosa Phalaris arundinacea

Alnus incana Angelica sylvestris Arrhenatherum elatius Berula erecta
Calamagrostis canescens Carex appropinquata Carex elata Carex paniculata
Carex riparia Cirsium arvense Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior
Galeopsis tetrahit Galium aparine Galium palustre Geum rivale
Geum urbanum Glyceria maxima Lemna minor Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Mentha aquatica Molinia caerulea Polygonum amphibium
Scirpus sylvaticus Solanum dulcamara Symphytum officinale Typha latifolia
Urtica dioica Valeriana officinalis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Südlich schließt sich ein großes Röhricht-Riedgebiet an. Die Standorte sind sehr feucht u. naß. Meist ist das Schilf mit Sumpfsegge 
vergesellschaftet. Stellenweise kommen Sumpfreitgras u. Bittersüßer Nachtschatten vor. Kleinflächig ist ein Breitblattrohrkolbenröhricht 
ausgebildet. Am Rand des Biotops sind die Röhrichte mit Brennessel-Schilf-Röhricht verzahnt. Desweiteren finden sich 
Rohrglanzgrasbestände. Z.t. weisen sie echten Röhrichtcharakter mit Sumpfsegge u. Gem. Gilbweiderich auf. Andere Teile sind in 
Sukzession zum Röhricht begriffen. Hier kommt Wasserknöterich regelmäßig u. andere Feuchtarten nur spärlich vor.
Die Sumpfseggenriede sind auf feuchten Standorten durch Brennesseln ruderalisiert u. gehen in Brennessel-Sumpfseggen-
Hochstaudenfluren über.
Am Ostrand des Biotops zieht sich ein Streifen gemähtes Grünland entlang. Innerhalb des Biotops finden sich gelegentlich kleinflächige 
Grünlandbrachen mit Rohrglanzgras, Glatthafer, Wiesenfuchsschwanz u. Rasenschmiele.
Der Hauptentwässerungsgraben unterliegt im Südteil Instandhaltungsarbeiten, nördlich davon sind sie schon seit längerer Zeit ausgesetzt. 
Besonders in diesen Grabenbereichen haben sich Berlenfluren entwickelt. Im Nordosten wächst an einem verfallenen Grabenabschnitt eine 
Eschenreihe.
Im Westteil des Biotops sind einige Torfstichbereiche, die an die Nutzwiesen außerhalb des Biotops grenzen, mit Lesesteinen verfüllt. 
Im Biotop wurden vereinzelt Schwarzschopfsegge u. Waldengelwurz als Arten der Roten Liste gefunden.

Besonders für den westlich des Hauptgrabens gelegenen Biotopteil  ist die Einschränkung der Entwässerung zum Erhalt des Biotops zu 
empfehlen.


